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VON DEN OCHSEN HEILIGTUM

Predigt uber Könige 7  3—2

„„Und machte das Meer,’ DVON einem Rand ZU andern, zehn
en weıt rundherum, und fünf en hoch, un eine Schnur DO  - dre1ißig
en War das Maß ringsherum. Und das Meer gıngen noten, se1-
NeE' Rand ringsherum, Je zehn auf eine Elle; es hatte zwei Reıhben noten,
dıe beıim Guß miıtgegossen Und es stand auf Zwo Rındern, vDON

denen Yre1 nach Norden gewandt re1 nach esten, Ye1 nach en
und re1ı nach sten, un das Meer stand obendrauf, un ıhre Hınterteile

alle nach ınnen gekehrt.
Das War also eın Stückchen der Entstehung des Tempels ın Jerusalem.

Er, Von dem gesprochen wurde, W ar Hıram VvVon yrus, nıcht der König,
sondern eın Meister im Erzgießen, der von Salomo einberufen worden
W dıeses Meisterstück machen.

Und u Nı es gar nıcht verwundern, wenn jemand en Was geht
uns das es an” Was en WIr damıt tun” Heute? ESs geht uns

HS 1Sst ämlıch eın tuc. des Werkes ottes, wodurch er uns erlöst hat Es
1st eın Stück aus der langen Erlösungsgeschichte, die schon VOT Christus
sıch abspielte, Gott gehandelt hat, wobe1l auch uns dachte, gehan-
delt in dieser bösen Welt, eingegriffen ın eıne Geschichte, blutıig, Zu Teıl
furchtbar, WI1e dıe unsrıge, W 1€e€ dıe Geschichte unserecs Jahrhunderts.
Hr hat eingegriffen mit großen Gnaden, uNs helfen. Und 1U  - gehö
dıes auch dazu. Es 1St das können WIr VO euen JTestament lernen
auch eın „Vorbild‘‘. Eın „1ypus  66 eı das 1im euen JTestament Denn
WIr sınd Ja das NnNeCuUC Gottesvolk Wır en auch einen Tempel, eın 10N2.
Und das €es kann man gleichnısweıse 1m en Testament abgebildet
sehen.

So wollen WIr versuchen, uns jetzt hiıneinzustellen 1n den Tempel VO

Jerusalem, vielleicht VOT 2700 Jahren, un sehen uns dıe aCcC.
Da ISt der g Vorhof un! da steht dıeses „Meer‘‘, wurde gC-

‚„„das eherne Becken‘‘. So groß, daß eigens emerkt wiırd: „Es konn-
te nıcht gCWOßCNH werden.‘‘ Man wußte W 1e groß CS Wal, aber nıcht w ıe
schwer. Man wußte, da gab W asser Wasser ohne Ende

Und U schauen W Ir das Meisterstück.



Da kommen dıe eute., tromen herbe1l und gehen hın, sıch rel-
nıgen, Ww1e InNan das heute noch auf dem Tempelplatz iın Jerusalem
be1 den Arabern sehen kann.

Warum kommen s1e ”
Um Gaben und pIier darzubringen, weıl (zOft hıer wohnt Und dıes alles,

Ssagt der Hebräerbrief, 1STt eın Gleıichnıis auf dıe gegenwärtige eıit 9,9)
Eın Gleichnıs

Dahınter sehen WIr den Brandopferaltar, lühend heiß, mit euer Da
steht der Altar, den auch Jesaja ıIn seinem Gesicht sah, der Seraph mi1t
einer ange eıne glühende nahm und seine Lıppen berührte und
sprach: „Sıehe, hıermıiıt sınd deıine Lippen berührt, damıt deine Miıssetat
VO  - dır SC werde un: deıiıne un esühnt se1 (Jes 67) Und

eıinen Altar en auch WIFr: olgatha. Da, ın der lut in der Glut der
Liebe ottes un des Eıfers ottes wurde S1e einmal verbrannt, NSCIC

n Schuld mıtsamt dem, der S1Ce trug, der S1e auf sıch M  MM hatte
Von dem ar hat iıne auch NseTC Lıppen berührt, damıt unseIc

Schuld etilgt werde.
Und nNnu sehen WIr weıter, eın bißchen 1N! das 66  „„‚Meer das eherne

Becken, voll VO  >; W asser Es 1St eın Gleichnis VO der großen Reinigung im
empel ottes eın Gleıichnis des W assers, das über uns wurde
1ın der gesegneten Taufe Eın Strom, der ımmer wıeder über uns erab-
kommt in dem Wort, dem heblichen Wort des Evangelıums, in der bl5-
Sung der Sünde un beim Abendmahl: Dıte einıgung DO  - en Sünden, dıe
Vergebung ohne Ende, 1mMmMer NE So steht auch in Nnserem Zi0n, in
serem Tempel, dieses Meer der Na

Es wurde VO  — zw ölf Ochsen, Rındern. Die Ochsen sınd ADIr
astoren 1)as 1St NnseTrTC Aufgabe, dıeses Meer VO  — Gnade treu tragen.
Wır sınd hıngeste VOoO Gott, dieses wunderbare Wasser darzubıieten,
diese unerschöpflıche Reinigung, dıesen Born der na|

1)as Meer VO  — Gnade mu ämlıch VO  —; Menschen werden, da-
mıt un dıe Menschen kommt Es muß 1n alle Hımmelsrichtungen

werden. So standen ja dıe Ochsen Je dre1ı nach Norden, üden,
sten und Westen Das nn mMan dıe Katholizıtät der Kırche für alle
Völker, für alle Teıle der elt

Und unerschöpflıich 1St das Wasser Das 1St auch dıe Katholizıtät. eın
Ende Hıer gibt CS Vergebung für alle Sünden der elt ESs gibt keıne
schweren Sünden, daß S1e nıcht vergeben werden könnten, wenn man dıe
Vergebung der Sünden hıer holt Hıerher muß INa  . kommen. Hıer!

Dıe Ochsen, dıe da standen, bılden eın Kreuz, und NUur reuz, NUurLr ın
Chrıstus, NUur durch den Glauben ıh gıibt dıese Versöhnung MIt (‚OttT,
dıese Vergebung. I)a 1St S1Ce aber unerschöpflıch, ohne nde



Was 1St NU. mıiıt jenem Meer geschehen? La(ßt uns zurückschauen
SCH WILr 200 a  re sınd VCrgaNSCNH. Der Tempel sıeht Jjetzt ganz anders aus

Da stehen andere Altäre. CcCAlımme Zeıten sınd gekommen. berall auf den
Höhen und den Baumen im Lande Israel wırd dem Baal und Moloch
geopfert. Und hıer 1mM Tempel? uch hıer! uch hıer steht dıe Aschera, dıe
hebliche Sexualgöttıin, un S1e wırd allgemeın angebetet. enau Ww1e heu-

Und es geschieht hıer 1m Tempel. Dem Baal, dem Grimmıigen, wırd
auch hıer geopfert und den aNzZCNH Heerscharen des Hımmels.

Und dıe Ochsen”? Dıe sınd stehengeblıeben! In dem verfallenen, Uun-

reinıgten Heılıgtum stehen S1e noch ımmer getreu dıe Rınder ottes
Dıe alten dummen Ochsen VO Lande, störrısch, stehen noch immer da
Das 1St eın ganz großer egen, wenn WIr astoren solche störrıschen Och-

sınd, dıe dableıben, dıe gal nıcht entfernen sınd, dıe treu geblieben
sınd, dıe nıcht au$s dem Weg krıegen sınd.

Ja, ollten WIr alle stehenbleıben, WenNnn WIrLr auch alleın stehen mussen.
Das kommt VOT. Was auch geschieht, ruhig dastehen MIıt dem eilıgen
asser der nade, mıiıt der Botschaft des Evangelıums, mıiıt den en des
Heıls, mıiıt den Sakramenten, un S1e darbıeten, herumguckend, wartend,
rufend, lökend, WeNnNn CS seıin muß Hıer 1St es! Jer 1St das Wasser des Le-
bens!

Das kann eıne harte Arbeıt se1ın. Schwer 1St das Meer tragen, be-
sonders WenNnn Neine asteht Das Tro eines Dıieners des ortes
und der Sakramente 1St nıcht, daß begabt 1St ES 1St nıcht seıin Er-
folg Es 1St nıcht dıe Popularıtät. ESs 1sSt dıe Treue! Wır sınd Ja Verwalter.
Und Inan be1 denen sucht, Sagt Paulus, 1st dıe TIreue. Dıe Treue! uch
WeNn dıe Schultern weh tun, Wenn man enkt, Jetzt geht nıcht mehr,
InNnan möchte CS aufgeben, 1St doch uUumSONSt ruhig, fest dastehen, unNCI-

schütterlich! Dazu sınd WIr da, Wr Ochsen des Herrn.

enn Chrıstus hat das Predigtamt nıcht dazu gestiftet und eıngesetzt, daß
CS Geld, Gut, unst, hre un Freundschaft Zu erwerben diene oder
seinen Vorteil damıt suchen, sondern damıt InNa)  3 dıe ahrheıt freı un
öffentlich den Tag stelle, das OSse strafe un SapcC, W as Zu utzen un
Heıl und ZUr Selıgkeıit der Seelen gehört. Martın Luther
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